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Sozialbetrug in Fürstenfeldbruck:
Ermittlungen gegen zwei Verdächtige
Im Fall von gewerbsmäßigem Sozialleistungsbetrug in

Bayern wurden mehrere Jobcenter geschädigt.
Ermittlungen deckten gefälschte Mietverträge auf.

Untersuchungen zum Sozialleistungsbetrug
werfen Licht auf größere Probleme

Im bayerischen Landkreis Fürstenfeldbruck ist ein ernsthafter
Fall von Sozialleistungsbetrug ans Licht geraten, der nicht nur
die beteiligten Jobcenter, sondern auch das Vertrauen in soziale
Unterstützungsmechanismen in Deutschland auf die Probe stellt.
Diese Situation führte zur Schaffung einer speziellen
Ermittlungsgruppe der Kriminalpolizei Fürstenfeldbruck, um den
Betrug umfassend zu untersuchen.

Hintergründe des Betrugs

Die Ermittlungen begannen im August 2023, als das Jobcenter
Fürstenfeldbruck verdächtige Mietverträge ukrainischer
Flüchtlinge entdeckte. Diese Verträge wiesen auffällige
Gemeinsamkeiten auf, die Anlass zur Besorgnis gaben. Nach
einer eingehenden Analyse wurde klar, dass hier ein
maschinelles Vorgehen vorlag: Zwei Hauptverdächtige, eine
28-Jährige aus dem Landkreis und ein 46-Jähriger, der sich
derzeit im Ausland aufhält, sollen durch soziale Medien Kontakte
zu ukrainischen Staatsbürgern geknüpft haben. Ihr Plan war es,
diese Personen so zu organisieren, dass sie kurzfristig nach
Deutschland einreisten und dann mit gefälschten Dokumenten
Sozialleistungen beantragten.



Folgen und Schäden für die Gemeinschaft

Insgesamt führte das Vorgehen der Verdächtigen zu einem
Vermögensschaden von rund 210.000 Euro für das Jobcenter
Fürstenfeldbruck und 19.000 Euro für das Jobcenter München.
Die umfangreiche Ermittlungsarbeit hinderte zudem weitere
Jobcenter in München, Freyung-Grafenau, Hof und Altötting
daran, in ähnliche Betrugsfälle verwickelt zu werden, was
potenziell höhere Schäden verhindert hat.

Aufklärung und rechtliche Schritte

Dank schneller Reaktionen der Ermittler wurde am 19.
Dezember 2023 der Hauptbeschuldigte festgenommen, während
der weitere Verdächtige weiterhin unbekannt ist. Die
Durchsuchungen im Zusammenhang mit diesem Fall führten zur
Sicherstellung umfangreicher Beweismittel und zur Einziehung
von Vermögenswerten der 28-Jährigen. Im März 2024 wurde der
Fall der Staatsanwaltschaft München II übergeben, und die
Anklage wurde schließlich am 27. Mai 2024 erhoben.

Wichtige Lehre aus dem Fall

Die Vorfälle in Fürstenfeldbruck sind ein deutlicher Hinweis auf
die Anfälligkeit des Sozialsystems gegenüber betrügerischen
Aktivitäten. Sie spiegeln auch größere gesellschaftliche Fragen
wider: Wie können die Behörden effektiver gegen solche
Missbräuche vorgehen? Diese Ereignisse können das Bild, das
die Öffentlichkeit von Flüchtlingen hat, stark beeinflussen, da sie
oft mit Vorurteilen behaftet sind. Es bleibt zu hoffen, dass durch
diese Ermittlungen sowohl die Verantwortlichen zur
Rechenschaft gezogen werden als auch das Vertrauen in die
sozialen Sicherheitssysteme wiederhergestellt wird.
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